
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 14 (1888)

Heft: 39

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


93 e r c b r l i dj e r § c r ï 9Î e b e l f p a 1 1 e r

Qfg mufj id) Gud) roieber einmal fdjteiben roegen ber b'-mmelfdjreiigen

<Steuer=2ïffaire, roo man afangen rjat bei unê, bamit 3>br eê benen ju Sern
unb 3üri roieber beutfdj fagt, bafe eê enblid) aufbort mit bem eroigen ©teigern,

nor baf, eê SReootution gibt.
SBenn (Siner gern Deppië roäre, alfo ein îlemtli mödjt, fo tbuet er

juerft, alê ob er ber gemetnnüfeigfte SDîann roäre, bält SReben ba unb bort,

unb madjt fid) gtofe, roie er ber SBauerfame unb bem Mgemcinen auf'ê SRofe

belfen tl)äte, roenn er am SRuber roäre. Saê madjt ftd) gut unb foftet nüt.

Unb roenn er'ê ift, meinetêroegen im ©rofeen [Ratb fttjt, fo ift eê bann

öppenbie bod) nidjt niel mit iljm. Kanu aber aud) nidjt niel madjen, benn

bort b^at eê nodj ganj anbere ©eifter, Ibuofaten unb bergleidjen, bie baê

große SDÎaul füljren unb fo ein SDlannbli bann lieber fdjeigen mufe, roenn

er nidjt redjt befdjlagen ift unb man iljm ûbet'ê SDÎaul fäbrt. So uf eme

SBerner Sbeuftli ift gut rebe unb ufbegebre bibeim, roenn'ê SRiemert g'bört

unb nüb brudt roitb, abet i ere fo e Sijjig, bo nerredt 'ê ©eifeli öppe gern,

nor'ê uf ber SBelt ift. SBege bem tjät me mid) au no nie in ©rofee SHatb

g'roäblt.
3Iber mer roenb jejj nom Stüüre rebe, roo berig §erre ebe föttib e SPlaX

ufrume mit ber Orbnig, roo mer bato bänb.

Sa finbe idj benn, eê feig e Ungerecbtigfeit, bafe me i fo fdjledjte Qijtt
alliroil meb, unb no melj roeil u« be Süte ufebrude. 'S ift bim Gib grab,

alê ob be Stüürfommiffär 93rojent bät nom ufeg'fteigerete Kapital unb

Stomme, roo me etjnber abe fott unb b'Uêgabe bim ©taat ifdjtänte. SBenn'ê

bi mir nümme langet ju gleifd), nu benn roeife mi grau, bafe mer ft mufe

b'belfe mit Gtbäpfel, Oepfelfdjnife unb ©uutebrut. ©o fölleb fte j'93ern unb

j'3ürt au afange ljufe.

Siber begtifli, roenn an eê ©d)ü(;efeftli eê paar §unbert granfe S3unbeê=

bitrag roanberet, ober roenn andere lanbroirtbfdjafttidje Uêftedtg ftatt em

Stüdli Sieb be §err SBejirtêridjter prämirt roirb, roie'ê emal Giro, träumt
b^ät, benn djunt'ê e fo.

Sem arme SLüüfet ift mit berigem nit g'bulfe, er nermag tei ßbüe

ä'djaufe, bie Prämie überdjömmeb unb bie roo föttig ß&üe nermögeb 3'djaufe,

roetbeb roüffe, roorum fte tei g'ring djaufeb, fte roerbeb be Dluge ba berno,

alfo brudjt be ©taat fei fo §üüfe ©elb uêj'roerfe für Uêftcllige, fo lang

roenigftenë 'ê ©elb berjue uê cm arme SEüüfel ufe muefe g'jdjunbe roerbe.

Uf bie Slrt muefe eê ein nib SBunber näh, roenn biê 5'legt be S3ater

b'Êbinb, b'JJiutter b'Sdjnupfbrude, id) b'Sportle roo id) nib ba,

b'Sumpfer 33aê iljri jroo roifee Gijage, be ©cbulmeifter be ©igeboge

mit fammt ber ©ige unb b'G&inb b'Sd)nubernafe nod) müenb nerabgabe.

Merbingê git'ê benn uiabrfdjinli au balo ©taatêbitrâg für en jebere

Kegelpta§ uf groüfei SIRonatëfunntige, bito Offijierêprâmie für bie, roo bie

bödjfte ß6äppti bänb unb am befte mit em ©abel rafele djönb, Prämie für
bie fdjönfte SLournüre ober SReifröd unb falfdji Qäbn, unb fo futt.

Utber baê dja mi Stll'ê nib rüebre. 3d) rourb' meine, roenn'ê nib balb

beffer djunnt, fo fölt mer'ê madje roie b'^aüauer oor alte Qate, roo'ë b'Sdjaff
bufer emal bänb nerg'roaltige roelle. ©ie ftnb nor b'©tabttbor joge unb bänb

ie grüeft : SDter tbonD'ê nit, mer tbonb'ë nit, unb roenn'ê mir au no tbätib,

fo tbâteb'ê euft SBober nit!" Saê rjeig bo g'bulfe, unb roaê îtnno baj'mal

guet g'ft ift, djônnt'ë rjüt au no ft,

getij: îram pi,
©d)üfd) be pä.

mit ber.

gtci&eit, bie id) meine,

SDlit ber Spolijei
Komm mit beinem ©djeine,

SDlit ber Spoh>i

SDlagft bu bid) nidjt jeigen
SDlit ber S^lijei,

güljtft bodj beine [Reigen

SDlit ber Sßolisei?

SBenn bie SSlätter raufdjen
SDlit ber $olijei;

SBenn roir SSlide taufdjen
SDlit ber Sßolijei;

SBo fidj SDlänner finben
SDlit bet 93oh>i;

Unb bie greibeit grünben
SDlit ber Spolijei.

^oltjet.
hinter bunfeln SBäücn

SDlit ber Sßolijei;

Kann baê §erj nod) febroeden

SDlit ber spoliäei.

gür bie Kirdjenballen

Sludj bie Sßolijei,

gür bie fiiebften faden

SDlit ber Sßolijei.

Saë ift recljteë ©lüben

SDlit ber Sjiolijei;

§elöenroangen blü&en

SDlit ber Sßoltjei!

SBolteft auf uns teufen

SDlit ber Spoltjei;

Stets ein Seingebenfen
SDlit ber SPolijei!

SSom testen TOanöber.

(îtuS ben SDlttttjeitungen eine« 3£nfatitcriflcix.)

SBir roaren in SBioouac um baê brennenbe SBadjtfeuer unb

ftritten über eine ebenfalls brennenbe grage, nämlid) ob bie ©ebroeij im gaQe

eineê amerifanifd) ; fanabifdjen Kriegeê neutral bleiben föüe ober nicbt. 3d)

alê Korporal unb SBadjtfommanbant roollte eben meine allerböcbfte Gntfdjeibung

jum SBeften geben, alê idj bemerfte, bafe ber non mir auëgefteQte Sßoften mit

feinen Jjänben allerlei telegrapbifdje Sepefdjen binüberroinfte. 3d) er&ob mid)

alfo, ging ju bem Sßoften unb fragte:

SBaë gibt'ê, Soggeti?"

3oggeli mclbete in ftrammer militätifeber Haltung, bafe er in fübroefi*

lid)er SRid)tung etroaê geinbtidjeë bemerfe.

2tbet, 3oageli, baê ftnb ja nur ein paar SBeibëbilber."

^oggeli fcemetfte grimmig, bafe er nad) geroiffen ßrfabtungen baë eroig

SBeiblidje nur mit feinbfeligcn äugen ju betradjten pflege. 3d) berubigte ibn

in biefer SBejiebung, tebrte ju meinen Kameraben jutüd unb madjte fte mit

biefem bebeutenben 3mifdjenfatt befannt.

Sinb bie SBeiber alt ober jung?" fragte ein SRefernift.

3dj glaube jung", erroteberte id), felbft ärgerlid), nidjt genauer binge=

feben ju baben. Qdj fanbte aber fofort eine SßatrouiUe auë, roelcbe unjrrjeifel=

baft fonftattrte, bafe bie Sdjlad)tenbummler" brei bübjebe junge SDläbd)en

roären. ®a tarn mir eine S^bee.

Kameraben!" tief td) in einer begeifterten älnfpradje, bier bietet ftd)

unê eine nortrefflidje ©elegenbeit, bie Krieg»tüd)tigfeit unferer Kompagnie ju
erproben. Sueben roit bie SDcäbcben ju erobern, juerft fte felbft, bann ibre

éerjen."
greubige 3uf'immun9 auf aUen Seiten. 3dj ïubr fort:

,,3;d) roerbe baë SDlanöoer leiten unb gebe folgenbe ©eneralibee auê:

@in Samenforpê, brei SDlann ftarf, näbert ftd) in fübroeftlidjer SRid)tung

unferem Säger. Sobalb ber geinb bunbert Sdjritte entfernt ift, roetdbt er

langfam jutüd. Unfere Aufgabe ift eê nun, ben geinb ju umjingeln unb

ibn langfam, aber ftdjer in unfer Sager ju treiben, roo ftd) aQeë Uebrige

finben roirb. Seine Spcsialibee fann ftd) Seber felbft madjen."

2llë ber geinb" nabe genug roar, fdritten roir red)tjeitig ^ux Sttttaque

unb umsingelten bie ©amen nollftänbig. 3d) alê 93efeblsbabet fdjritt auf fie

ju unb etflärte böftieb aber entfdjieben, bafe fie unfere ©efangenen feien.

Unb roer ftnb Sie, roenn idj fragen batf?" fagte eine fede SSlonbine

in fpi&em 2one.

,,3d) bin bet Oberbefibtêbabet ber SBadie non ber yten Kompagnie."

greut mid) febr. 3d) bin bie ©attiu 3breê Unter^Sieutenantê."

gd) bin bie ©attin 3&reê Ober=£ieutenantê", fnijte bie Qmfite.

(,3d) bin bie ©attin 3b"3 Kompagnied)efê."

2>aë SRefuttat unfereê betübmten gelbjugeê roar eine Strafroacbe für bie

folgenbe SRadjt, bie roir in einer etroaê roeniger gebobenen Stimmung ner^

bradjten, alê bie »ergangene.

<gti)iß j un ß.

Urabne, ©tofemutter, SDlutter unb Kinb,
SBie ber S3li|, roenn'ê trompetet, am genfter ftnb :

Sie Silett'fte, fte fdjauet ben ©eneral:
Ginft fehlte nidjt niel, er roarb mein ©emabl
2>ie Sroeite ben Dberften freubig erblidt :

Grinnerung bat ibt baê £>erj erquidt
Sie Sritte, bie finbet ben Hauptmann flott:
So fajreitet tein SDÎenfcb, fo febreitet ein ©ott.

hingegen bie Qüngfte, baê ïodjtertein :

0 roäre ber ©djmudfte, ber gäbnbrid) mein!

*
Serroeil fte gaffen unb fdjauen ftd) fatt,

3n ber Küdje ftebt ber ©emeine parat;
33ei ber Ködjin ba ftiegt er bübfcb SBurft unb Salat :

SBer grauen roiü lieb fein, ber roerbe Solbat

©firfont : Saê ift benn bod) balb bebenflid)!"

«SûtHdj : SBaê benn ?"

efjtfutt : SRun baben roir ja nier, fage nier Sojialbemofrüten" in
ber Sdjroeiî."

ßbtlid) : Sßab, baê madjt bod) SRidjtê, fo lange eê nicbt fieben
ftnb, ift feine ©efabr."

Verehrlicher Herr Nebelspalter!
Jetz muß ich Euch wieder einmal schreiben wegen der himmelschreiigen

Steuer-Affaire, wo man afangen hat bei uns, damit Ihr es denen zu Bern
und Züri wieder deutsch sagt, daß es endlich aufhört mit dem ewigen Steigern,

vor daß es Revolution gibt.
Wenn Einer gern Oeppis wäre, also ein Aemtli möcht, so thuet er

zuerst, ols ob er der gemeinnützigste Mann wäre, hält Reden da und dort,

und macht sich groß, wie er der Baucrsame und dem Allgemeinen auf's Roh

Helsen thäte, wenn er am Ruder wäre. Das macht sich gut und kostet nüt.

Und wenn er's ist, meinetswegen im Großen Rath sitzt, so ist es dann

öppendie doch nicht viel mit ihm. Kann aber auch nicht viel machen, denn

dort hat es noch ganz andere Geister, Advokaten und dergleichen, die das

große Maul sühren und so ei» Manndli dann lieber schweigen muß, wenn

er nicht recht beschlagen ist und man ihm über's Maul sährt. So us eme

Berner Cheuslli ist gut rede und usbegehre diheim, wenn's Niemert g'hört

und nüd druckt wird, aber i cre so e Sitzig, do verreckt 's Geißli öppe gern,

vor's us der Welt ist. Wege dem hät me mich au no nie in Große Rath

g'wählt.
Aber mer wend setz vom Stüüre rede, wo derig Herre ebe söttid e Mal

usrume mit der Ordnig, wo mer dato händ.

Da finde ich denn, es seig e Ungerechtigkeit, daß me i so schlechte Zyte

alliwil meh und no meh well us de Lüte usedrucke. 'S ist bim Eid grad,

als ob de Slüürkommissär Prozent hät vom useg'steigerete Kapital und

Jkomme, wo me ehnder abe sött und d'Usgabe bim Staat ischränke. Wenn's

bi mir nümme langet zu Fleisch, nu denn weiß mi Frau, daß mer si muß

b'helfe mit Erdäpfel, Oepselschnitz und Suurchrut. So sölled sie z'Bern und

z'Züri au asange huse.

Aber begnfli, wenn an es Schützesestli es paar Hundert Franke Bundes-

bitrag wanderet, oder wenn an-ere landwirtschaftliche Usstellig statt em

Stückli Veh de Herr Bezirksrichter vrämirt wird, wie's emal Eim träumt

hät, denn chunt's e so.

Dem arme Tüüfel ist mit derigem nit g'hulfe, er vermag kei Chüe

z'chause, die Prämie überchömmed und die wo söttig Chüe vermöged z'chaufe,

werded müsse, worum sie kei g'ring chaufed, sie werded de Nutze ha dervo,

also brucht de Staat kei so Hüüse Geld usz'werfe für Usstellige, so lang

wenigstens 's Geld derzue us cm arme Tüüfel use mueß g'schunde werde.

Uf die Art mueß es ein nid Wunder näh, wenn bis z'letzt de Vater

d'Chind, d'Mutter d'Schnupsdrucke, ich d'Sporlle wo ich nid ha,

d'Jumpser Bas ihri zwo wiße Chatze, de Schulmeister de Gigeboge

mit sammt der Gige und d'Chind d'Schnudernase noch müend verabgabe.

Allerdings git's denn wahrschinli au Kalo Staatsbiträg sür en jedere

Kegelplatz uf gwüßi Monalssunntige, dito Osfiziersprämie sür die, wo die

höchste Chäppli händ und am beste mit em Säbel raßle chönd, Prämie für
die schönste Tournüre oder Reifröck und falschi Zähn, und so surt.

Aber das cha mi All's nid rüehre. Ich würd' meine, wenn's nid bald

besser chunnt, so söll mer's mache wie d'Hallauer vor alle Zyte, wo's d'Schaff-

huser emal händ verg'waltige welle. Sie sind vor d'Stadlthor zöge und händ

ie grüeft Mer thonv's nit, mer thond's nit, und wenn's mir au no thätid,
so thäted's eusi Wyber nit!" Das heig do g'hulse, und was Anno daz'mal

guet g'si ist, chönnt's hüt au no si.

Felix Tramvi,
Schüsch de pä.

Mit der

Freiheit, die ich meine,

Mit der Polizei
Komm mit deinem Scheine,

Mit der Polizei
Magst du dich nicht zeigen

Mit der Polizei,
Führst doch deine Reigen

Mit der Polizei?

Wenn die Blätter rauschen

Mit der Polizei ;

Wenn wir Blicke lauschen

Mit der Polizei;
Wo sich Männer finden

Mit der Polizei;
Und die Freiheit gründen

Mit der Polizei.

Polizei.
Hinter dunkeln Wällen

Mit der Polizei:
Kann das Herz noch schwellen

Mit der Polizei.

Für die Kirchenhallen

Auch die Polizei,

Für die Liebsten sollen

Mit der Polizei.

Das ist rechtes Glühen

Mit der Polizei;
Heldenwangen blühen

Mit der Polizei!
Wollest auf uns lenken

Mit der Polizei;
Stets ein Deingedenken

Mit der Polizei!

Vom letzten Manöver.

(Aus den Mittheilungen eines Infanteristen.)

Wir waren in Bivouac um das brennende Wachtfeuer und

stritten über eine ebenfalls brennende Frage, nämlich ob die Schweiz im Falle
eines amerikanisch-kanadischen Krieges neutral bleiben solle oder nicht. Ich
als Korporal und Wachtkommandant wollte eben meine allerhöchste Entscheidung

zum Besten geben, als ich bemerkte, daß der von mir ausgestellte Posten mit

seinen Händen allerlei telegraphische Depeschen hinüberwinkte. Ich erhob mich

also, ging zu dem Posten nnd sragte:

Was gibt's, Joggeli?"
Joggeli meldete in strammer militärischer Hallung, daß er in südwestlicher

Richtung etwas Feindliches bemerke.

Aber, Joggeli, das sind ja nur ein paar Weibsbilder."

Joggeli bemerkte grimmig, daß er nach gewissen Erfahrungen das ewig

Weibliche nur mit feindseligen Augen zu betrachten pflege. Ich beruhigte ihn

in dieser Beziehung, kehrte zu meinen Kameraden zurück und machte sie mit

diesem bedeutenden Zwischenfall bekannt.

Sind die Weiber alt oder jung?" fragte ein Reservist.

Ich glaube jung", erwiederte ich, selbst ärgerlich, nicht genauer hingesehen

zu haben. Ich sandte aber sofort eine Patrouille aus, welche unzweifelhaft

konstatirte, daß die Schlachtenbummler" drei hübsche junge Mädchen

wären. Da kam mir eine Idee.

Kameraden!" rief ich in einer begeisterten Ansprache, hier bietet sich

uns eine vortreffliche Gelegenheit, die Kriegstüchtigkeit unserer Kompagnie zu

erproben. Suchen wir die Mädchen zu erobern, zuerst sie selbst, dann ihre

Herzen."

Freudige Zustimmung aus allen Seiten. Ich fuhr fort:

Ich werde das Manöver leiten und gebe folgende Generalidee aus:

Ein Tamenkorps, drei Mann stark, nähert sich in südwestlicher Richtung

unserem Lager. Sobald der Feind hundert Schritte entfernt ist, weicht er

langsam zurück. Unsere Aufgabe ist es nun, den Feind zu umzingeln und

ihn langsam, aber sicher in unser Lager zu treiben, wo sich alles Uebrige

finden wird. Seine Spezialidee kann sich Jeder selbst machen."

Als der Feind" nahe genug war, schritten wir rechtzeitig zur Attaque

und umzingelten die Damen vollständig. Ich als Befehlshaber schritt aus sie

zu und erklärte höflich aber entschieden, daß sie unsere Gefangenen seien.

,Und wer sind Sie, wenn ich fragen darf?" sagte eine kecke Blondine

in spitzem Tone.

Ich bin der Oberbefehlshaber der Wache von der xten Kompagnie."

Freut mich sehr. Ich bin die Gattin Ihres Unter-Lieutenants."

Ich bin die Gattin Ihres Ober-Lieutenants", knixte die Zweite.

Ich bin die Gattin Ihres Kompagniechess."

Das Resultat unseres berühmten Feldzuges war eine Strafwache sür die

folgende Nacht, die wir in einer etwas weniger gehobenen Stimmung
verbrachten, als die vergangene.

Ewig jung.
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind,

Wie der Blitz, wenn's trompetet, am Fenster sind :

Die Aelt'ste, sie schauet den General:
Einst fehlte nicht viel, er ward mein Gemahl!
Die Zweite den Obersten freudig erblickt:

Erinnerung hat ihr das Herz erquickt!

Die Tritte, die findet den Hauptmann flott:
So schreitet kein Mensch, so schreitet ein Gott.

Hingegen die Jüngste, das Töchterlein :

O wäre der Schmuckste, der Fähndrich mein!

Derweil sie gaffen und schauen sich fält,

In der Küche steht der Gemeine parat;
Bei der Köchin da kriegt er hübsch Wurst und Salat:
Wer Frauen will lieb sein, der werde Soldat

Ehrsam: Das ist denn doch bald bedenklich!"

Ehrlich: Was denn?"

Ehrsam: Nun haben wir ja vier, sage vier Sozialdemokraten" in
der Schweiz."

Ehrlich: Pah, das macht doch Nichts, so lange es nicht sieben
sind, ist keine Gefahr."
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